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Zum Gedächtnis verstorbener Mitbürger.
Zu Beginn des Jahres, am 9. Januar, schied ganz unerwartet

Herr Robert Halter, Stickerei-Industrieller, Präsident der
Feldschützengesellschaft, bei einem Besuch in Arosa aus dem Leben.
Der plötzliche Hinschied dieses geschäftstüchtigen, allezeit
dienstfertigen und menschenfreundlichen Mitbürgers im noch nicht
vollendeten 52. Altersjahre hat in den weitesten Kreisen unserer
Bevölkerung lebhafte Teilnahme gefunden. Neben seiner
unermüdlichen geschäftlichen Tätigkeit zuerst als Teilhaber einer
Appreturfirma in St. Gallen, dann als Inhaber einer Klöppelspitzenfabrik
in Brüggen, die er bald seinem Sohne übergab, und schließlich
als Mitinhaber und ausgezeichneter Vertreter der bekannten Firma
Raduner & Co. in Horn, war der Verstorbene auch ein tatkräftiger
Förderer des freiwilligen Schieß- und des Turnwesens. In den
letzten Jahren amtete er als vielverdienter Präsident der Feld-
schiitzengesellschaft, deren allgemein angesehener Führer er war.
In Jugendjahren widmete er sich auch mit Eifer dem Schwimmsport.

Die Anerkennung seiner allezeit kameradschaftlichen
Gesinnung und seiner tatkräftigen Unterstützung alles Guten kamen
auch in der allgemeinen Verehrung bei der Trauerfeier zu
beredtem Ausdruck.

Noch im alten Jahre, am 28. Dezember 1930, starb nach längerer,
schwerer Krankheit alt Stickereifabrikant Oscar Bisang im 66. Altersjahre.

Mit ihm schied ein noch aus der ältern Zeit hervorgegangener,
in hiesigen Kreisen wohlbekannter Seifmade- und Stickereifachmann

aus dem Leben. Seine Jugendzeit verbrachte er in Amriswil;
aber schon früh zeigte sich in dem aufgeweckten Knaben ein
ausgesprochen kaufmännischer Sinn. Der Schule kaum entlassen,
kam er in die Lehre in ein hiesiges Stickereihaus und erwarb sich
durch Intelligenz, Fleiß und rasche Auffassungsgabe die Sympathie
seines Prinzipals. Diese Eigenschaften ermöglichten ihm auch, daß
er schon in jungen Jahren zum Departementschef des angesehenen
Stickereiexporthauses Gebr. Iklé befördert wurde. In den neunziger
Jahren gründete er ein eigenes Geschäft für feinere Stickereien,
welches er durch unermüdliche Arbeitskraft auf eine respektable
Höhe brachte und dem er die letzten Jahre seines Lebens widmete.

Im Patriarchenalter von fast 83 Jahren verschied am 28. Januar
nach einem Leben erfolgreicher
Tätigkeit als Jugenderzieher Herr
Altvorsteher Joh. Jak. Führer im
Kreise seiner Familie, geschätzt
als tüchtiger, an Kenntnissen,
Erfahrung und Energie reicher
Lehrer und überzeugungstreuer
freisinniger Bürger. J J. Führer
stammte aus Alt-St. Johann, wo
er 1848 geboren wurde. Früh
zeigte er Neigung zum Lehrerberuf,

besuchte deshalb von 1864
bis 1867 das Lehrerseminar in
St. Gallen unter Direktor Zuber-
bühlers trefflicher Leitung,
übernahm dann nacheinander einige
Lehrerstellen im Rheintal und
im Toggenburg, um alsdann mit
ersparten Mitteln an den
Universitäten Zürich und Paris sich
weiter fortzubilden. Nach seiner
Rückkehr wurde er an die Se-

Altvorsteher J.J. Führer kundarschule in Herisau berufen,

wo er 8 Jahre erfolgreich wirkte. Sein lebhaftes Interesse für alle
Erscheinungen des öffentlichen Lebens bestimmte ihn, 1885 die
Redaktion der „Appenzeller Zeitung" zu übernehmen, wo er eine
gewandte und scharfe Klinge führte. Im Jahre 1888 folgte er
indes einem Rufe des st. gallischen Erziehungsrates als Lehrer
an das Seminar in Rorschach, wo er die Seminaristen in die
nach seiner erprobten Erfahrung beste Unterrichtsmethode
einführte. Von hier berief ihn der städtische Schulrat an die
Knabenrealschule in St. Gallen, wo J.J. Führer von 1891—1915, darunter
bis 1910 als Vorsteher, gewissenhaft und erfolgreich wirkte. —
Der Verstorbene war auch für die Organisation seiner Kollegen
im Kanton St. Gallen sowie im Zentralvorstand des Schweizerischen
Lehrervereins tätig und gehörte auch dem städtischen Gemeinderat

und anderen Körperschaften jahrelang an. Ein glückliches
Familienleben verschönte seit 1876 dieses vielseitige Dasein.

Wir bringen hier auch das Bild eines um die Technik und
um die Oeffentlichkeit verdienten Mitbürgers, der zwar in den
letzten Jahrzehnten nicht mehr in seiner Vaterstadt tätig war, aber
doch an der Entwicklung St. Gallens den regsten Anteil nahm und
mit allen Fasern an seiner Vaterstadt hing: wir meinen Herrn
Prof. Ing. Hugo Studer, der am 5 März nach kurzer, schwerer
Krankheit in seinem Heim in Zürich im Alter von 66 Jahren aus
dem Leben geschieden ist, tief betrauert von seinen Geschwistern
und seinen Freunden. In St. Gallen als Sohn des der älteren
Bürgerschaft wohlbekannten Herrn Studer-Lenz geboren und
aufgewachsen, besuchte er hier auch die Schulen und wandte sich
dann dem Studium der Ingenieurwissenschaften zu. Nach
Abschluß seiner Studien war er zuerst beim Bau der
Gotthardbefestigungen und dann 5 Jahre am Brückenbau in Rumänien
beschäftigt. Später einige Zeit als Kontrollingenieur des
Eisenbahndepartements in St. Gallen tätig, wurde er mit dem Bau der
Straßenbahn St. Gallen-Speicher-Trogen betraut. Von 1908 bis 1911

war er Direktor der städtischen Straßenbahnen Zürich, von 1911
bis 1918 Mitglied der Direktion der Maschinenfabrik Oerlikon, von
1919 bis 1921 technischer Direktor der Bernischen Kraftwerke. Seit
1908 bis zu seinem Tode hatte er einen Lehrauftrag an der
Eidgenössischen Technischen Hochschule über Eisenbahnbetrieb und
Verkehrswesen. — Prof. Studer war sehr bewandert in seinem
Fach und stellte in allen seinen verantwortlichen Stellungen seinen
ganzen Mann. Er war ein scharfer Kritiker und hielt nicht hinterm
Berge mit seinem Urteil, das von Fachkollegen sehr geschätzt wurde.

Die alte Wahrheit: »Wenn das Leben köstlich gewesen, ist es
Mühe und Arbeit gewesen«, paßt gewiß für Herrn Baumeister
Hektor Schlatter, den am 5. Mai d. J. im 66. Altersjahre nach kurzer,
schwerer Krankheit verstorbenen Seniorchef des gleichnamigen,
von seinem Vater Theodor Schlatter gegründeten Bau-, Schremerei-
und Zimmereigeschäftes an der Wassergasse. Hektor Schlatter
widmete sich indes nicht nur der gewissenhaften, nach streng
soliden Grundsätzen geführten Leitung seines großen Geschäftes
— früher im Verein mit seinem Vater und seinem Bruder Salomon
und in den letzten Jahren mit seinem Sohn Theodor Schlatter —,
sondern er gehörte auch 30 Jahre als Vertreter eines alten
angesehenen Stadtgeschlechtes dem Bürgerrat der Ortsgemeinde
St. Gallen an und leistete hier namentlich als Fachmann in
Baufragen wertvolle Dienste. Von 1912 bis 1918 war er Mitglied des
Gemeinderates der alten Stadt St. Gallen. Daneben nahm er
lebhaften Anteil als Vertreter seines Gewerbes an dessen Bestrebungen
zur Hebung und Förderung nach soliden Grundsätzen und er
wirkte zugleich manches Jahr hilfsbereit mit an gemeinnützigen
Anstalten zumeist religiöser Natur, so namentlich des »Blauen
Kreuzes«.
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^um OecîâLlrtnis verstorbener Nitbur^er.
"/'u Leginn des Ladres, -IM y. Januar, sckied ganc unerwartet
à-, blerr Robert Lalter, Sticksrei-Industrieller, Präsident der beld-
sckütcsngssellscksft, bei einem Lesuck in ^rosa sus dem beben.
Der plötclicke Dinsckied dieses geschäftstüchtigen, alleceit dienst-
fertigen und menschenfreundlichen Mitbürgers im nock niebt
vollendeten 52. /iltsrsjakre list in den weitesten Kreisen unserer
Lsvälksrung lebkafte Veilnakms gefunden. bieben seiner uner-
müdkcken gesckäftlicken hätigksit cuerst à heilkaber einer
prsturkirmain St. Oallen, dann als Inkaber einer Klöppelspitcsnkabrik
in Krugen, die er bald 8einem Sokns übergab, und scklieklick
als Mitinkaber unci ausgsceickneter Vertreter der bekannten birma
Gabuner A Oo. in Dorn, war 6er Verdorbene auck ein tatkräftiger
bördsrer des freiwilligen Sckieb- und cie8 hurnwesens. In äsn
leiden Satiren amtste er als vielverdienter Präsident der beld-
sckütcengesellsckaft, deren allgemein angesekensr bükrer er war.
In Jugendjskren widmete er 8icb auck mit biker dem Sckwimm-
8port. Die Anerkennung 8einer allezeit kameradschaftlichen Lis-
sinnung und 8einer tatkräftigen blnterstütcung alles Outen kamen
guck in der allgemeinen Verekrung bei der hrauerkeier cu be-
recltsm Ausdruck.

block im alten Jakre, am 28. December 1939, 8tarb nack längerer,
sckwsrer Krankkeit alt Sticksreikabrikant Oscar kisang im 66. Alters-
jakre. Mit ikm sckisd ein nock aus der ältern ?leit kervorgegangener,
in kiesigen Kreisen woklbekanntsr Selkmacle- und Stickereiksck-
mann aus dem beben. Seine Jugendceit verbrackte er in -^mriswil;
aber sekon krük Zeigte sick in dem aufgeweckten Knaben ein
ausgesprochen kaukmänniscker Sinn. Der Schule kaum entlassen,
kam er in die bskrs in ein kiesiges Ltickereikaus und erwarb sick
clurck Intelligenz, bleib und rascks ^ukkassungsgsbs die Sympatkis
seines principals. Diese bigensckakten ermöglickten ikm auck, dak
er sckon in jungen Jakren cum Dspartemsntsckek des angesskenen
Stickersiexportkauses Liebr. Ikle befördert wurde. In den neuncigsr
Jakren gründete er ein eigenes Oesckäkt kür feinere Stickereien,
welekes er clurck unsrmüdlicke Arbeitskraft auf eine respektable
Döks krackte und dem er die Istcten Jakre seines bebsns widmete.

Im patriarckenalter von käst 83 Jakren versckied am 28. Januar
nack einem beben eikolgreicker
Tätigkeit als Jugendercieker blsrr
^ltvorsteker Jok. Jak. bükrer im
Kreise ssiner bamilie, gesckälct
als tücktiger, an Kenntnissen,
brkakrung und bnergis reicker
bskrsr und überceugungstreuer
freisinniger IZürger. I I. bükrer
stammte aus Vlt-St. Jokann, wo
er 1848 geboren wurde, brllk
csigts er blsigung cum bekrer-
beruf, besuckte cleskalb von 1864
bis 1867 das bekrsrseminar in
St. Oallen unter Direktor Zhbsr-
büklers trekklicker beitung, über-
nakm dann nacksinander einige
bekrerstellen im pkeintsl und
im Thggenburg, um alsdann mit
ersparten Mitteln an den Dni-
versitäten ?lürick und Paris sick
weiter kortcubilden. black seiner
pückkekr wurde er an die 8s-

clào/dèà"// bM/--?/' kundarsckule in blerisau berufen,

wo er 8 Jakre erfolgreich wirkte. Sein lebkaktes Interesse kür alle
brsckeinungen des älfentlicken bebsns bestimmte ikn, 1885 die
peciaktion der,,/kppencsllsr Leitung" cu übernekmen, wo er eins
gewandte und sckarfe Klinge tükrts. Im Jakre 1888 folgte er
indes einem puke des st. gallischen brciekungsrates als bekrer
an das Seminar in porsckack, wo er die Seminaristen in die
nack seiner erprobten brkakrung beste blnterricktsrnstkods ein-
kükrts. Von kier berief ikn der städtiscke Sckulrat an die Knaben-
realsckule in St.Liallen, wo I. I. bükrer von I89l—1915, darunter
bis 1916 als Vorsteker, gswissenkskt und srkolgreick wirkte. —
Der Verstorbene war auck kür die Organisation seiner Kollegen
im Kanton St. Oallen sowie im 2lentralvorstand des Sckweicsriscken
bekrervereins tätig und gekörte auck dem stäckiscken Oemeincis-
rat und anderen Körperschaften jakrelsng an. bin glückliches
bsmilisnleben versckönts seit 1876 dieses vielseitige Dasein.

Wir bringen kier guck das bild eines um die hecknik und
um die Oekkentlickkeit verdienten Mitbürgers, der cwar in den
letcten Jakrceknten nickt mekr in seiner Vaterstadt tätig war, aber
dock an der bntwicklung St. Oallsns den regsten Anteil nakm und
mit allen basern an seiner Vaterstadt King: wir meinen blerrn
prok. Ing. Hugo Striker, der am 5 Märc nack kurcer. schwerer
Krankksit in seinem bleim in Zürich im TKIter von 66 Jakren aus
dem beben geschieden ist, tisk betrauert von seinen Oesckwistern
und seinen breunden. In St. Oallen als Sokn des der älteren
Bürgerschaft wohlbekannten blerrn Studer-benc geboren und auf-
gewachsen, besuckte er kier auck die Schulen und wandte sick
dann dem Studium der Ingenieurwissensckaktsn cu. black ^.b-
scklub seiner Studien war er cuerst beim Lau der Oottkard-
beksstigungen und dann 5 Jakre am Lrückenbau in pumänien
beschäftigt. Später einige ^eit als Kontrollingenisur des bisen-
bakndepartements in St. Oallen tätig, wurde er mit dem Lau der
Stratlenbakn St. Oallen-Speicker-Hrogsn betraut. Von 1998 bis 1911

war er Direktor der städtischen Stratlsnbaknen Zürich, von 1911
bis >918 Mitglied der Direktion der Maschinenfabrik Oerlikon, von
1919 bis 1921 teckniscker Direktor der Lerniscken Kraftwerke. Zeit
1998 bis cu seinem Thde katts er einen bekraukk ag an der bid-
genössiscken heckniscksn bocksckule über bisenbaknbetrisb und
Vsrkskrswesen. — prok. Studer war sekr bewandert in seinem
back und stellte in allen seinen verantwortlichen Stellungen seinen
gancen Mann, br war ein scharfer Kritiker und kielt nickt kinterm
Lerge mit seinem blrteil, das von backkollegen sekr gesckaict wurde.

Die alte Wakrkeit: »Wenn das beben köstlich gewesen, ist es
Müks und Arbeit gewesen«, palZt gewib kür blerrn Laumeister
Lektor Scklatter, den am 5. Mai d. I. im 66. -Mtsrsjakre nack kurcer,
schwerer Krankkeit verstorbenen Ssniorckek des gleicknamigen,
von seinem Vater Theodor Scklatter gegründeten Lau-, Sckrsmsrei-
und Ärnmereigssckäktes an der Wassergasse. ITektor Scklatter
widmete sick indes nickt nur der gewissenhaften, nack streng
soliden Orundsätcen gekükrtsn beitung seines groben Oesckäktes
— krüker im Verein mit seinem Vater und seinem Lrudsr Salomon
und in den letcten Jakren mit seinem Sokn Theodor Scklatter —,
sondern er gekörte auck 39 Jakre als Vertreter eines alten an-
gesekenen Stadtgescklecktes dem Lürgerrat der Ortsgemeinds
St. Oallen an und leistete kier namentlick als backmann in Lau-
fragen wertvolle Dienste. Von 1912 bis 1918 war er Mitglied des
Oerneindsrates der alten Stadt St. Oallen. Daneben nakm erleb-
kakten Anteil als Vertreter seines Oewerbss an dessen Lestrebungen
cur blsbung und börderung nack soliden Orundsätcen und er
wirkte cugleick manches Jakr kilksbersit mit an gemeinnütcigen
Anstalten cumeist religiöser blatur, so namentlick des »LIauen
Kreuces«.
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Leonhard Kellenberger Prof. Dr.Joh. Liane

Zu den prädestinierten Erziehern unserer Jugend zählte auch
der am 25. September nach langem, schweren Leiden im 66. Lebensjahr

verschiedene Herr Dr. pliil. Gustav Jenny. Als Lehrer für
Literatur, deutsche Sprache und Geschichte hat er eine Reihe von
Jahren seinen Schülerinnen an der Mädchenrealschule im Talhof
das Beste gegeben, was ein Lehrer geben kann, und später hat
er von diesem Reichtum seiner Persönlichkeit auch seinen Schülern
an der Handelshochschule viel Wertvolles und Schönes mitgeteilt.
Eine vornehme, verinnerlichte Natur, hochgebildet, suchte er in
seinem Unterricht die köstlichsten Gaben in Literatur und Sprache
in formvollendeter Wiedergabe zu vermitteln. Regen Anteil nahm
er auch an den kulturellen Bestrebungen in seiner Vaterstadt
durch Publikationen und Vorträge. Schwere Leiden hinderten ihn
leider in den letzten Jahren am vollen Gebrauch seiner Kräfte.
Man wird Dr. Gustav Jenny das dankbarste Andenken bewahren.

Ein namhafter Vertreter der Stickerei-Industrie in ihren
glänzenden Zeiten ist am 1. August im 78. Lebensjahre in Herrn
Arnold Hufenus aus seiner Familie und seinem Wirkungskreise
geschieden. Da sich früh an dem Jüngling zeichnerische Talente
erkennen ließen, wurde er zum Besuch der 1868 ins Leben
gerufenen Zeichnungsschule in St Gallen geschickt, die damals unter
der Leitung des vielverdienten Lehrers Schlatter stand. Nach
Absolvierung der Zeichnungsschule trat der junge Hufenus in ein
erstes Pariser Atelier, das speziell Entwürfe für Damaste und
Rideaux ausführte. Nach St Gallen zurückgekehrt, trat er in die
Firma J. J. Nef zur »Brückenwage« als Entwerfer ein. Er strebte
aber nach Selbständigkeit und so errichtete er 1878 mit seinem
Freunde J. Grauer unter der Firma Grauer & Hufenus in Degers-
heim ein eigenes Geschäft, das bald von den ersten Stickereifirmen

beansprucht wurde Im Jahre 1884 trennten sich die beiden
Teilhaber wieder und Hufenus siedelte nach St. Gallen über,
gründete hier eine eigene Firma, die sich bald sehr gut entwickelte
und in Nouveautés und Spitzen großen Ruf erlangte, welchen
Aufstieg der Weltkrieg jäh unterbrach. Das arbeitsreiche Dasein
A. Hufenus' schmückte ein großer und glücklicher Familienkreis.

Ein Mann, der im öffentlichen Leben und in der Politik des
Kantons und vornehmlich der Gemeinde Tablat und später in der
vergrößerten Stadtverwaltung als Vertreter der Linken stark
hervorgetreten ist, wurde am 17. August im Alter von 70 Jahren in
Herrn Leonhard Kellenberger seinem Wirkungskreise entrückt. In
der Jugend in der Stickerei tätig, wurde er mit Beginn der neunziger

Jahre von seiner Partei in zahlreiche öffentliche Aemter
gewählt. Lange Jahre war er auch als Vermittler in Tablat tätig.
Dem Kantonsrate gehörte er etwa vier Jahrzehnte an, ferner war
er Mitglied der Kantonalbankkommission, wo er speziell seine
Erfahrungen im Liegenschaftshandel verwerten konnte. Ein
entschiedener Anhänger der Sozialdemokratie, genoß der temperamentvolle

Parlamentarier auch die Achtung seiner politischen Gegner.
Während eines Kuraufenthalts in Schuls verschied Anfang August

an einer akuten Erkrankung Herr Prof. Dr. Johannes Häne-Wegelin
im 69. Altersjahr. Aus Kirchberg im Alttoggenburg gebürtig,
besuchte er die st. gallische Kantonsschule, studierte in Zürich und
München Geschichte, wurde dann zum zürcherischen Staatsarchivar
gewählt und wirkte seit 1904 als Lehrer der Geschichte am
Gymnasium und lehrte seit 1899 am Polytechnikum über das Wehr- und
Kriegswesen in der alten Eidgenossenschaft, während er gleichzeitig

an der Zürcher Universität über allgemeine Kulturgeschichte
las. Johannes Häne betätigte sich vielfach schriftstellerisch,
darunter auch auf lokalhistorischem Boden. Seine Doktordissertation
behandelte den »Klosterbruch in Rorschach im Jahre 1490«. Eine
Kraftnatur mit den liebenswürdigsten Eigenschaften, ein anregen¬

der Gesellschafter in kleinerem Kreise, pflegte er auch in Zürich
den echten St. Gallergeist.

Ein Mitbürger, der lange im Dienste der Stadt St. Gallen mit
Auszeichnung gewirkt hat, ist nach seinem 1927 erfolgten Rücktritt

am 2. September, 64 Jahre alt, an den Folgen einer Operation
mit tjerrn alt Ratsschreiber Dr. Fritz Volland aus unserer Mitte
geschieden. In St. Gallen geboren, besuchte er auch die hiesigen
Schulen und studierte in Berlin und Bern, welche Studien er mit
dem juristischen Doktorgrad abschloß. Hernach einige Zeit im
Advokaturbureau Dr. Arthur Hoffmann als junger Anwalt tätig,
wurde er 1893 zum Ratsschreiber der politischen Gemeinde
gewählt, in welch' verantwortungsvoller Stellung er volle 35 Jahre,
zugleich als städtischer Notar und Sekretär des Gemeinderates,
mit großer Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue wirkte. Eine
ungewöhnliche Gesetzeskenntnis kam ihm und der Behörde dabei
sehr zu statten. Ein altes Augenleiden nötigte ihn 1927 zum Rücktritt,

und nur sehr ungern entsprach der Stadtrat seinem dringenden
Wunsche mit dem Ausdruck des Dankes für seine vorbildliche

Lebensarbeit im Dienste der politischen Gemeinde.
Der Tod hielt während des Jahres 1931 reiche Ernte besonders

unter den Lehrern. Während die bisher genannten schon im
reiferen Alter standen, hat er in Herrn Dr. Hans Hauri einen
trefflichen Lehrer der Naturwissenschaften an der städtischen
Mädchenrealschule im 45. Lebensjahre nach langer, schwerer Krankheit
hinweggerafft. Im Pfarrhause zu St. Leonhard unter mehreren
Geschwistern in glücklicher Jugend herangewachsen, verriet er
schon früh eine besondere Vorliebe für die Natur, der er auch
später seine Studien in Zürich widmete. Zuerst in Davos und
hiernach in Chur tätig, wurde er im Jahre 1915 nach St. Gallen
berufen, wo er bis zu seinem frühen Scheiden an der
Mädchenrealschule im Talhof die Schülerinnen in hingebendem, klarem
und systematisch aufbauendem Unterricht in die Gestaltung und
das geheimnisvolle Wirken der Natur in seiner ruhigen, vorurteilslosen

Art einzuführen suchte. So gewann er sich bald die
Anerkennung und das Vertrauen seiner Schülerinnen, der Behörden
und der Kollegenschaft. Dr. Hauri, der in glücklicher Ehe
verheiratet war, fand daneben auch Zeit für wissenschaftliche
Mitarbeit in der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft und als
Redaktor der schweizerischen
Zeitschrift »Natur und Technik«.
Jeder Pose abhold, verfolgte er
alle Erscheinungen des öffentlichen

Lebens mit Interesse und
unbeeinflußter Würdigung. Eine
ernste Krankheit umdüsterte sein
Dasein schon frühe, ohne ihn
aber seines feinen Humors zu
berauben.

Im Dienste der Öffentlichkeit
stand neben der Erfüllung seiner

Berufspflichten als Arzt den
größten Teil seines Lebens Herr
Dr. med. M. Steinlin, der
unerwartet nach kurzer Krankheit am
10. Oktober im 60. Altersjahre
gestorben ist. Dr. Steinlin war
wegen seiner Tüchtigkeit, seines
aufopfernden,
menschenfreundlich-liebenswürdigen Wesens
allgemein geachtet und beliebt.
Sein Hinschied erweckte deshalb Dr. Fr. Volland
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^u äen prääestinisrten Kriiekern unserer Jugenä iâklts auck
äer am 25. September nack langem, sckwsren bsiäen im bb. bebens-
jakr versckieäens Derr vr. pkil. Qustav Jenny. TVIs bskrer kür
biteratur, äeutscks Lpracke unä Oesckickte kat er sine peike von
Jakrsn seinen Lckülerinnen an cier iVlääckenrsalsckule im Kalkok
äas lZests gegeben, was ein bekrer geben kann, unä später kat
er von àssm peicktum seiner persänlickkeit auck seinen Lckülern
an äer Danäelskocksckule viel wertvolles unä Lckönss mitgeteilt,
kìins vornekme, vsrinnsrliclite blatur, kockgebiläet, suelits er in
seinem Dnterrickt clie köstlicksten Oaben in biteratur unä Lpracke
in kormvollencieter wieäergsbe iu vermitteln, liegen Anteil nakm
er guck gn äen kulturellen Bestrebungen in seiner Vaterstaät
äurck Publikationen uncl Vortrüge. Lckwere beiäen kinäsrtsn ikn
Isicler in äsn letzten Jakren am vollen Oebrauck seiner Kräfte.
IVlan wirä Dr. Oustav Jenny äss äankbarsts ^näenksn bswakren.

Kin namkakter Vertreter äer Ltickerei-Inäustrie in ikren glün-
ienäen leiten ist am 1. August im 78. bebsnsjakrs in bierrn
ilrnolä llukenus aus seiner kamilis unä seinem Wirkungskreise
gesckieäsn. Da sick krük gn äem Jüngling ieickneriscke Kalents
erkennen lieben, wuräs er ium IZesuck äer 1808 ins beben ge-
rukenen ^sicknungssckuls in Lt Oallen gssckickt, äie ägmsls unter
äer beitung äes vielveräienten bekrsrs Lcklatter stanä. black Vb-
solvierung äer ^eicknungssckuls trst äer junge läukenus in ein
erstes pariser Atelier, äas speciell Kntwürks kür Damaste unä
piäeaux guskükrte. black 8t Oallen iurückgekskrt, trgt er in äie
Kirma I. I. biet iur »Lrücksnwsge« als Kntwerker ein. Kr strebte
aber nack Lelbstänäigkeit unä so erricktets er 1878 mit seinem
Kreunäs I. Orausr unter äer Kirrna Orausr L- Dukenus in Degers-
keim ein eigenes Oesckäkt, äas balä von äen ersten 8tickerei-
iirmsn beanspruckt wuräe Im Jakre 1884 trennten sick äie beiäsn
Keilkaber wieäer unä Klukenus sieäelte nack 3t. Osllen über,
grünäete kier eine eigens Kirms, äie sick balä sekr gut entwickelte
unä in blouveautes unä Lpitisn groben puk erlangte, welcken
Aufstieg äer Weltkrieg jäk unterbrack Das arbeitsreicke Dasein

Dukenus' sckmückts ein grober unä glücklicker Kamilienkreis.
Kin iVlann, äer im ökkentlicken Keben unä in äer Politik äes

Kantons unä vornekmlick äer Oemeinäe Kablat unä spater in äer
vergröberten Ltaätverwaltung als Vertreter äer Kinken stark ker-
vorgetreten ist, wuräs am 17. August im /citer von 70 Jakrsn in
bierrn beonkarä Kellenberger seinem Wirkungskreise entrückt. In
äer Jugenä in äer 8ticksrei tätig, wuräe er mit keginn äer neun-
iiger Jakre von seiner Partei in iaklreicks ökkentlicke Aemter ge-
wäklt. bange Jakre wsr er guck gls Vermittler in Kablat tätig.
Dem Kantonsrate gekörte er etwa vier Jakrieknts an, kerner war
er iVlitglieä äer Ksnionalbankkommission, wo er speciell seine
Krkakrungen im biegensckaftskanäel verwerten konnte. Kin ent-
sckieäenerTVnkängsr äer Loiialäemokratie, genok äer temperament-
volle Parlamentarier auck äie TVcktung seiner politiscken Oegner.

wäkrenä eines Kuraukenikalts in 8ckuls versckieä /cnkang August
an einer akuten Krkrgnkung Dsrr Prob Dr. Jokannes lläne-VVegelin
im 09. ^Vltersjakr. kVus Kirckbsrg im ^Ittoggenburg gebürtig, bs-
suckts er äie st. galliscke Ksntonssckuls, stuäierts in ?lürick unä
IVIüncken Oesckickte, wuräe äann ium iürckeriscken 8taatsarckivar
gewaklt unä wirkte seit 1904 als bskrsr äer Oesckickte grn Oym-
nasium unä lekrts seit 1899 am polytecknikum über äas wekr- unä
Kriegswesen in äer alten Kiägsnossensckakt, wäkrenä er gleick-
Zeitig an äer l^ürcker Dnivsrsität über allgemeine Kulturgesckickte
las. Jokannes Däne betätigts sick vislkack sckriktstsllerisck, äa-
runter auck auk lokalkistoriscksm koäen. Leine Doktoräissertation
bekanäelte äen »Klosterbruck in porsckack im Jakre 1490«. Kine
Kraktnstur mit äen liebenswüräigsten Kigensckakten, ein anregen-

äer Oesellsckakter in kleinerem Kreise, pflegte er auck in Äirick
äen eckten 8t. Oallergeist.

Kin iVIitbürger, äer lange im Dienste äer Ltaät 8t. Oallen mit
TVusieicknung gewirkt kat, ist nack seinem 1927 erkolgten piick-
tritt am 2. Leptember, 04 Jakre alt, an äen Kolgen einer Operation
mit bierrn all patssckreiber Dr. briti Vollanä aus unserer iVlitte
gesckieäen. In Lt. Osllen geboren, besuckte er auck äie kiesigen
Lckulen unä stuäierts in IZsrlin unä IZern, welcke 8tuäien er mit
äem juristiscksn Doktorgraä absckiob. Dernack einige l^sit im
TVävokaturbureau Dr. ^rtkur Dokkmann als junger Anwalt tätig,
wuräs er 1893 ium patssckreiber äer politiscken Oemeinäe ge-
wäklt, in welck' vergntwortungsvoller Ltsllung er volle 35 Jakre,
iugleick als stäätiscksr blotar unä 8ekrstär äes Oemsinäsrates,
mit grober Oswissenkaktigkeit unä pklickttreue wirkte. Kine un-
gewöknlicke Oeseàeskenntnis kam ikm unä äer Lekäräe äabei
sekr ^u statten. Kin altes àgenleicien nötigte ikn 1927 ?um pück-
tritt, unä nur sekr ungern entsprack äer 8tsätrat seinem äringen-
äen wunscks mit äem /cusäruck äes Dankes kür seine vorbilä-
licke bebsnsardeit im Dienste äer politiscken Oemeinäe.

Der Voä kielt wäkrenä äes Jakrss 1931 reicke Krnts besonäers
unter äen bekrern. wäkrenä äie bisker genannten sckon im
reiksren ^Iter stanäen, kat er in Derrn llr. Hans klauri einen trekk-
licken bskrer äer bisturwissensckaktsn an äer stäätiscken iVlääcken-
reslsckuls im 45. bsbensjskre nack lsnger, sckwerer Krankksit
kinweggerakkt. Im pkarrkguse ?u Lt. beonkarä unter mekreren
Oesckwistern in glücklicker Jugenä kerangewgcksen, verriet er
sckon krük eins besonäers Vorliebe kür äie blatur, äer er guck
später seine Ltuäien in ^ürick wiämete. Zuerst in Davos unä
kiernack in Lkur tätig, wuräe er im Jakrs 1915 nsck Lt. Ogllsn
bsruken, wo er bis ?u seinem krüken Lcksiäen an äer iVlääcken-
reslsckuls im Kalkok äie Lckülerinnen in kingebenäem, klarem
unä sMsmatisck aukbauenäem Dnterrickt in äie Oestaltung unä
äas gskeimnisvolls wirken äer biatur in ssiner rukigen, Vorurteils-
losen /crt einzlukükren suckts. Lo gewann er sick bslä äie à-
Erkennung unä äas Vertrauen seiner Lckülerinnen, äer Lekäräsn
unä äer Kollsgensckakt. Dr. blauri, äer in glücklicker Kks vsr-
ksiratet war, kanä äaneben auck ^eit kür wissensckaktlicke iVlit-
arbeit in äer blaturwisssnsckaktlicksn Ossellsckakt unä als pe-
äaktor äer scliwci?criscl>en ?eit-
sclirikt blatur unä Vecknik«.
Ieäer Pose abkolä, verfolgte er
alle Krsckeinungen äes ökkent-
licken bebens mit Interesse unä
unbseinklukter würäigung. Kine
ernste Krankkeit urnäüsterte sein
Dasein sckon krüke, okne ikn
aber seines keinen blumors ?u
berauben.

Im Dienste äer Oefkentlickkeit
stanä neben äer Krküllung sei-
ner IZerukspklickten als 7Vr?t äsn
grökten Keil seines bebens blerr
vr. meä. ill. Lteinlin, äer unsr-
wartet nack Kurier Krankksit am
10. Oktober im 60. TVltersjakre
gestorben ist. Dr. Lteinlin war
wegen seiner Kücktigkeit, seines
sukopkernäen, mensckenkreunä-
lick-Iisbenswüräigsn Wesens
allgemein geacktet unä beliebt.
Lein blinsckieä erweckte äeskslb à
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besorgt ffilumenspenden m allem Städten der Welt

mit Garantie für gewissenhafte, tadellose

Ausführung,

Die Übermittlungsspesen sind gering.

Blumen-Panella macht Trauerkränze in

jeder Preislage in tadelloser, geschmackvoller

Ausführung,

auch in der städtischen Bevölkerung tiefe Anteilnahme. Früher
als Schularzt und als Hausarzt des Bürgerspitals tätig, wirkte er
in den letzten Jahren als Bezirksarzt. Während der Internierung
im Weltkrieg hatte er als Oberst der Sanität die Leitung inne;
ebenso betätigte er sich im Gemeinde- und im Bürgerrat und nahm
hervorragenden Anteil an der Organisation gemeinnütziger
Institutionen sowie literarischer und vaterländischer Veranstaltungen.
So suchte er seiner Vaterstadt und ihren Armen und Kranken mit
allen Kräften zu nützen. Seine Familie, die er mit einer Tochter
des Generals Herzog begründet hatte, betreute er mit großer Liebe.
Ein gütiger Mensch hat in Dr. Steinlin zu frühe sein Ende gefunden.

Im Alter von 82 Jahren starb am 14. Okt. Herr Clemens Hartmann,
von 1888—1917 Direktor der kantonalen Strafanstalt St.Jakob in
St. Gallen. Er hat dieses verantwortungsvolle Amt als Nachfolger
von J. Chr. Kühne mit großer Sachkenntnis und Gewissenhaftigkeit

verwaltet. Vorher war er als Sekretär des Militärdepartements
tätig. Im Jahr 1884 hatte er den damals viel bewundeiten Stickereiverband

mit Gleichgesinnten ins Leben gerufen, der anfangs Arbeitgeber

und -nehmer in sich vereinigte und unter dem Präsidium
Hartmanns jahrelang eine einflußreiche Stellung einnahm. Später
hatte der streng gerechte, sozial denkende und kenntnisreiche

Mann auch regen Anteil an den Verhandlungen im Großen Rat,
im Schulrat und vor allem im städtischen Konsumverein, dem er
lange Jahre ausgezeichnete Dienste leistete. Im Militär brachte er es
bis zum Artillenehauptmann, weil er den Dienst infolge seiner
Stellung als Strafanstaltsdirektor quittieren mußte. Als solcher wurde
er vom Bundesrat in die eidg. Expertenkommission für die Reform
des Strafvollzugs gewählt, auf welchem Gebiete er als Autorität galt.

Zu den Männern, die den Ruf der Schweizerschützen in alle
Welt getragen, gehört der am 5. November in St.Gallen verstorbene
Herr Konrad Stäheli, Zeichnerchef. Von 1888—1914 nahm Stäheli
zumeist als Führer der Schweizergruppe an zahlreichen
internationalen Schützenmatchen teil und kehrte immer als Weltmeisterschütze,

darunter sechsmal in allen drei Stellungen, elfmal in der
Kniendstellung, viermal liegend, heim. Stäheli, der den Schießsport
von Jugend an eifrig pflegte, gehörte seit 1888 der hiesigen Feld-
schiitzengesellschaft an, die ihn in Anerkennung seiner Verdienste
zum Ehrenmitglied ernannte. — Im Dezember 1866 in Neukirch-
Egnach geboren, besuchte er in St. Gallen die Entwerferschule
und arbeitete dann in ersten Stickerei-Exportfirmen. Eine
zahlreiche Familie umrahmte das erfolgreiche Erdenwallen des
treubesorgten Gatten und Vaters. A. Müller.

Direktor Clemens Hartmann Weltmeister Konrad StäheliDr. Hans Hauri Dr. Moritz Steinlin
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auck in der städtiscken IZevölkerung tiefe ^nteilnakme. Brüder
gis Lckular^t und gis Hausarzt des bürgerspitals tätig, virkts er
in den letzten ^lskren sis IZe^irksarzä. Wäkrend der Intsrnisrung
im Weltkrieg batts er gis Oberst 6er Lanität die beitung inne;
ebenso betätigte er sick im (gemeinde- und im IZürgerrat und nskm
kervorragendsn Anteil gn 6er Organisation gemeinnütziger Inst!-
tutionen soxvie literariseker un6 vatsrländiscksr Veranstaltungen.
80 suckts er seiner Vaterstadt un6 üiren Grinsn un6 Kranken mit
allen Kräften ?u nüksn. Leine Kamille, 6ie er mit einer Vockter
6es Oenerals it4er?og begründet katte, betreute er mit grober blebe.
Lin gütiger sensed bat in Or. Lteinlin ?u krülie sein Onde gefunden.

Im ^lter von 82 )skren stsrb gm 14. Okt. blerr Llemenz Hartmann,
von 1888—19l7 Oirektor 6er kantonalen Ltrakanstalt Lt.^akob in
St. Oallen. Kr kat dieses verantvortungsvolle /(mt als I^ackkolger
von àl Lkr. Kükne mit grober Sacltkenntnis un6 Oswissenkattig-
keit verwaltet. Vorbsr war er gis Sekretär 6es lVliktärdepartements
tätig. Im ^skr 1884 bstte er 6en damals viel bewundeiten Stickerei-
verband mit Olsickgesinnten ins beben geruken, 6er anfangs Arbeit-
geber un6 -nekmer in sick vereinigte un6 unter 6em Präsidium
Olartmanns jakrelang eins einklukreicks Stellung einnakm. Später
kgtte 6er streng gereckte, social 6enken6s un6 kenntnisrsicks

iVlann aucli regen Anteil an 6en Verkgn6lungsn im Oroben Kat,
im Sckukgt nn6 vor allem im städtiscken Konsumverein, 6em er
lange )skre ausge^eicknets Oienste leistete. Im iVlilitär krackte er es
bis ?um ^rtillsriekauptmann, weil er 6en Oienst infolge seiner
Ltellungals Strafanstaltsclirsktor quittieren muLte. ^Is solcker wurde
er vom IZun6esrat in clis ei6g. Expertenkommission kür 6ie Kekorm
6es Strafvollzugs gewäklt, auf welckem Oebiste er als Autorität galt.

Zlu 6en kvlännern, 6ie 6en Kuk 6er Lckvvei^erscküt^en in alle
Welt getragen, gekört 6er am 5. blovember in Lt.(Hallen verstorbene
Herr Konraâ Stälieli, ?ieicknerckek. Von 1888—1914 nakm Ltäksli
Zumeist als Kükrer 6er Sckwei^ergrupps an ^aklreicksn inter-
nationalen Sckükenmatcken teil un6 kskrte immer als Weltmeister-
scküt^e, claruntsr secksmal in allen 6rei Stellungen, elkmal in 6er
Knisnüstellung, viermal liegend, keim. Ltäkeli, der den Sckiekspoit
von fugend an eifrig pflegte, gekörte seit 1888 der kiesigen Keld-
sckiiàsngessllsckakt an, die ikn in Anerkennung seiner Verdienste
?um Kkrenmitglied ernannte. — Im December I8bb in bleukirck-
Kgnack geboren, besuckte er in Lt. Oallen die Ontwerkersckule
und arbeitete dann in ersten Stickerei-Kxportkirmen. Kine ?akl-
reicke Kamilie umrskmte das srkolgreicks Krdenwallen des treu-
besorgten (Hatten und Vaters. >1.
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1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. ITtontag

5. Dienstag

6. ÎTIittroodi

7. Donnerstag

X. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Illontag

12. Dienstag

13. lïïitttpodi

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

IX. TTTontag

19. Dienstag

20. ïïïittrood]

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. ïïïontag

26. Dienstag

27. JTIittroodi

2X. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

31. Sonntag

MAX WEÖEi & CO
WASSERGASSE 1

TELEPHON249
ST. GALLEN

BAUSPENGLEREI

Architektonische Arbeiten

in Zink und Kupfer

Blitzschutzanlagen

Metall - Firmabuchstaben

SANITÄRE

INSTALLATIONEN
Toiletten Bäder Closets

Waschkücheneinrichtungen

MAMS AMHAMM
NEUGASSE 46 TELEFON 17T ST. GALLEN

Spezialgeschäft in

Geflügel ® Fischeil • Wildbret
Reise- und Touristen-

Proviant

Fertige Platten

Prompter Versand nach auswärts
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1. Freitag

2. 8amstag

3. 5onntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. 8amstag

10. 5onntsg

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitag

16. 8amstag

17. 8onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 5amstag

24. 5onntsg

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. 8arnstag

31. 5onntag
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